
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
 
Die Nacht ist für viele Patienten, aber auch 
für Pflegende in der Nachtwache eine Quelle 
von Ängsten: Einsamkeit, die Nachwirkungen 
der Tageserlebnisse, qualvolles sich im Bett 
wälzen, Gedankenkreisen, das ganz auf sich 
gestellt sein.  
 
Und dann ist die Nacht auch ein Quell der 
Erholung, der friedvolle Schlaf das 
wirksamste Heilmittel. Die Erhabenheit des 
Sternenhimmels, die Stille einer nächtlichen 
Landschaft und vertraute Gespräche bis in 
den Morgen. Wer kennt sie nicht diese 
besondere Stimmung der Nacht. 
 
Der diesjährige Pflegekongress widmet sich 
dem Thema Schlaf und Schlafstörungen in 
seinen physiologischen und biorhythmischen 
Dimensionen, der pflegetherapeutischen 
Prävention und Behandlung von 
Schlafstörungen sowie dem mythologischen 
und spirituellen Hintergrund des Schlafes als 
dem „dunklem“ Bewusstseinszustand des 
Menschen.  
 
Schlafen, Träumen und Wachen sind die drei 
Zustände unseres Alltagbewusstseins. Nur in 
ihrem Zusammenspiel und in ihren 
Übergängen ist Ich-Bewusstsein möglich. Der 
Kongress erlaubt vertiefte Einblicke in diese 
Geheimnisse.  
 
Wir laden Sie herzlich ein! 
 
 
 
Rolf Heine und Birgitt Bahlmann 
 
 
 

 Freitag, 1. Juni  
  

  
  
  
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
15–16.30 
Begrüssung und Einführung  
„Die Nacht“ 
Birgitt Bahlmann, Heidi Mahnke,  
Sonja van Hees 
 

 16.30–17.15 Kaffeepause 
  

17.15–18.45 
Arbeitsgruppen A 
 

 18.45–20 Abendpause 
  

20–21.30 
Vortrag 
Physiologie des Schlafs, häufige 
Schlafstörungen und deren Therapie 
Matthias Kröz  

 

 



Samstag, 2. Juni  Sonntag, 3. Juni 
 
8.15–8.45 
Einstimmung in den Tag 
Meditation, Eurythmie und Singen 
 

  
8.15–8.45 
Einstimmung in den Tag 
Meditation, Eurythmie und Singen 
 

8.45–9 Pause  8.45–9 Pause 
 
9–10.30 
Vortrag 
Der Weg der Seele im Schlaf und 
vom Wesen der Träume 
Rolf Heine 
 

  
9–10.30 
Arbeitsgruppen B 
 

10.30–11 Kaffeepause  10.30–11 Kaffeepause 
 
11–12.30 
Arbeitsgruppen A 
 

  
11–12.30 
Vortrag 
Schlafen-Träumen-Wachen. Die Bedeutung 
des Bewusstseins in der Therapie  
Matthias Girke  
 

12.30–14.30 Mittagspause   
 
14.30–15 
Bildbetrachung am blauen Fenster  
Esther Gerster 
 

  

15–15.15 Pause   
 
15.15–16.45 
Arbeitsgruppen B 
 

 Die Vorträge werden ins Englische übersetzt. 
 

16.45–17.15 Kaffeepause  –Änderungen vorbehalten– 
 
17.15–18.45 
Vorträge 
Nachtwache Heidi Mahnke 
Dienstplangestaltung Hanna Burkhalter 
 

  

18.45–20 Abendpause   
 
20–21 
Eurythmie-Aufführung 
Gedichte von Heidi  Overhage-Baader  
Musik von D. Schostakowitsch, J.S. Bach und   
R.P. Iwamatzu  
Geotheanum-Ensemble  
 

  


